
Vereinsbericht für das Ja  Z 1976

Die 26. Januar 976 15 Uhr ın der Dombibliothek an-
staltete NO TStaäßBds: und Beiratssıtzung konnte sich NUT
HZ miıt den testgelegten Tagesordnungspunkten beschälftigen, da die
lanungen IT den plötzlichen Unfalltod Pfarrer Engiers alle 1NSs
Stocken geraten drohten Es galt zunächst, alle vorliegenden Manu-
Skripte für das anrtrDuc| 975 sichten und unfertige abzuschlie-
Ben Dennoch konnten alle vorgesehenen Beiträge, bis auf einen aus
zeitlichen Gründen, 1m anrDucı 975 untergebracht werden. AÄAuch der

Punkt der dieser Versammlun und un. &. Ergänzungswah für
den Vorstand, mußten Wedgen des lodes Pfarrer Engfiers auf der Haupt-
versammlung 9. Aprıl ın Goslar anders als geplant gehandhab
werden. Die vorgesehene Studienfahrt ach Paderborn sollte ann
endgültig ebentftalls auftf der Hauptversammlung eschlossen werden
eitere vorgebrachte ane Jbergabe des Jahrbuches iın den

r 1 wurde beschlossen sollten auf der Hauptversamm-
lung bestätigt werden. Es olgten och die äalligen eschälts- Uun!
Veranstaltungsberichte.

Dıe Generalversammlung IR Goslar pril, wo
die Teilnehmer Gaste des Pfarrheims St. Benno ın Goslar-Jürgenohl
be1 H. H. Dechant BÜürl1g arel), 1e sich, soweıt s nach dem Tode
Pfarrer Engfiers möglich WärT, die Vorbeschlüsse VO 26 anuar, und
die anach aufgestellte T Protokollbericht der Hauptversammlung VO

orjahre wurde ordnungsmäßig erstattet, Kassen- und Ges  äftsberichte
iın UOrdnung befunden. Für die Vorbereitung des Jahrbuches 19706,
un. die Abgabe der Manuskripte und die Entgegennahme für
den Verlag (mit dem noch eın rechtsgültiger Vertrag abzuschließen sel,
Was übriıgens ann auch erfolgte) wurden bündige Termine gesetzt.
Das mußte zusatzlich geschehen, weil untier un. des Vertrages
mıiıt dem Verlag heißt „der Verein, vertreten durch einen auto-
T1i8]ierfen CATILILFEIFGI TEr übergi die Manuskripte des Jewel-
1gen Jahresbandes mit allen Rechten Uun! Pflichten dem Verlag. Dafür
garantiert der Verlag bei 1  altung der abgesprochenen Termine durch
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den Schriftleiter die termingerechte Herausgabe des Jahresbandes Tfür
alle Mitglieder des Vereins“ als etzter Dbgabetermin wurde mit
dem Verlagsleiter Herrn Klinge Cd'er 1976 Testgelegt;
die iın äanden des Schriftleiters befin:  en Manuskripte wurden
diesem Tage übergeben). Für die Entgegennahme un! erste Durchsicht
der Manuskripte wurden diıe Vereinsmitglieder Dr Adamski un! S1e-
vert benannt. Der Ors  ag des Beirates VO Januar SC Studien-
fahrt ach Paderborn wurde bestätigt. Die Vorbereitungen konnten
ın die Wege geleitet werden. Vor der Versammlung Tfand unter Führung
VO  w} Proit. Dr Dr Reuther ine Führung durch die alte romanısche Dom -
vorhnhalile, den est es abgerissenen Goslarer omes, SIa Statt des
vorgesehenen Besuches der St.-Ulrichs-Kapelle, des altesten Teiles
der Goslarer Kaiserpfalz, wurde der „Adamschen Stich-Bi  er und Auto-
graphensammlung“ eın Besuch abgestattet, einem graphischen Privat-
kabinett, das den meılisten lTeilnehmern VOllig unbekannt WarTr un!
eiNZigartig iın der Aufgliederung ist ach dem Abschluß des geschäft-
liıchen Teiles der Hauptversammlung eım Zusammensein 1mMm gastireien
St.-Benno-Pfarrheim gab Realschullehrer Hahnemann einige litera-
Tısche Kostproben ernster, heiterer und kritisch-satirischer ber die

Goslar, ihre Bürger und ihre eschichte

Die große EX K EISiIiONSITahFt achnı Paderborn mıt
vollbesetztem Reisebus und einigen privaten Pkws fand planmäßig
3. Pfingsttage SLia Das überreiche Programm bot eine Führung durch
den erzbischöflichen Dom miıt seinen Kunstdenkmälern, verbunden mi1t
einer kurzen aufschließenden Skizzierung der Paderborner Bistums-
un! Domgründung un der Baugeschichte des Domes Bei dieser Führung
kam das Mittelalter den Paderquellen 1n den dem Dom naheliegenden
Ausgrabungen und Bautensicherungen ZU Vorschein, Reste VOoNn den
karolingischen Pfalzen un Q us der Jahrtausendwende. en den
Resten des Wohntraktes der alz Bischof Meinwerks VOT allem die
„Bartholomäuskapelle“, die aäalteste überwölbte und vollständig erhal-
tene, jetz restaurierte Hallenkirche auf deutschem Boden (um das Jahr
020 durch „Operarlos Graecos“-Baumeister d Uus Unteritalien errichtet),
die 1n die TNeuUuertien Gebäude architektonisch einbezogen werden soll
Weiter führte der Weg ZUTr Jesuitenkirche, erhalten und restaurlert;
gebaut nach vorliegenden Plänen Petrinis aQus ürzburg nier Leitung
des Laienbruders des Jesuitenkollegs Anton se 1n den Jahren
682 bis 16806, also 1n jener Zeit, dieser Laienbruder und Ordens-
baumeister auch die Barockfassade für Gymnasium Josephinum
entwart. Dann wurde der alten romanischen Benediktiner-Kloster-Kirche
Abdinghof eın Besuch abgestattet, die nach früheren Beschädigungen
und Umbauten und nach Beschädigungen 1m Zweiten Weltkrieg 1n
den ursprunglichen Bauformen wleder aufgebaut wurde und heute
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wieder, W1e SCAhON früher, dem evangelischen Gottesdienst eingeräumt
ist Der Nachmittag diente dem Besuch des CUEI, dem Dom der
SW-Ecke vorgebauten „transparent angelegten” Diozesanmuseums ohne
die herkömmlichen Museumssäle mıt TITrennwänden TUr achgruppe un
geschichtliche Perioden un! den Einzelkabinetten ıcher USeUMmMSs-
bauten (Architekt Gottiried BOöhm, Sohn Dominikus Böhms, des aters
der en Sakralarchitektur). Prachtstücke: die Schnitzi1gur der Ma-
donna des 1SCNOIS Imad. 11. Jahrhundert, restaurlert, mıt CGiold-

überzogen, das Gegenstück ZUT „Goldenen Madonna“ des Hildes-
heimer Domschatzes un!: der erneuerte, iruher geplünderte Reliquien-
prachtschrein des hl. Liborius VO Te 1627 1m Schatzkeller des
USeuUums. Den SCH der Paderborner Studienfahrt bildete eın kur-
ZeI Besuch im Innenhof VO  > der Fürstbischo{fe
VO  } Paderborn m1ıt den Hauptbauzeıiten un Dietrich VO  e} Fürstenberg
VO  ; 585 DbDIis 1618, einer Schloßanlage, die den „bedeutendsten urst-
bischö6flichen Schlössern Westfalens ach Größe, aulı  er und UnNSstT-
erıscher Ausstattung gehört” Dehio).

des ildesheimer Pelizaeusmu-Die „Amarnaausstellung'‘
VO  e} Mitte Julı bis nde eptember 19706 hat daneben vornehmlıich

fur den Dom miı1ıt den bernwardinischen Kunstdenkmälern un! dem Dom-
schatz, der Michaeliskirche un! der Godehardibasıilika eıiınen .fom
V O  - Besuchern gebracht. twa 43 elftfer IUr UIS1CH und Führungen
en 1n d1eser eıt rund 50 Besuchern den Dom mıt seinen Kunst-
enkmaäalern un:! Kunstschatzen und fast 3() 000 Besuchern den Domschatz
zeigen können. Auch hliermit hat sich diıe Hildesheim iın einen
weıt besseren Ruf bringen können, als ihr gemeinhin „profan anhaftet

UNSERE VERSTORBENEN

1972

Lehrer Paul Buerschaber, Duderstadt
Dr Franz Busche, Hıldesheim
Dechant Michael Engels, Hildesheim
Pfarrer ermann Fischer, Hildesheim
Rektor TanNnz Flörke, Hildesheim
Lehrer Ludwig Gerlach, Büttgen
Oberlandesgerichtsdirektor Franz unter, Hannover
Oberstudienrätin Dr. Marla Henze, Hildesheim
Pastor erd Klosterschulte, unster
Ugusa SCIL; Hildesheim
Fräulein Marla inneborn, Hıldesheim
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